
ie Zahlen sind er-
schütternd und auf-
rüttelnd zugleich:
Mehr als 250 000 jun-
ge Menschen zwi-

schen 10 und 19 Jahren werden
pro Jahr mit einer Alkoholvergif-
tung in eine Klinik eingeliefert.
Drei Viertel von ihnen sind noch
nicht volljährig. Jungs sind mit
Abstand die häufigsten Opfer der
Besäufnisse. In der Stader Klinik
landet im Schnitt pro Woche ein
schwerer Fall. Das sind immerhin
50 volltrunkene Heranwachsende
pro Jahr. Von der Dunkelziffer
ganz zu schweigen. Die Sympto-
me sind heftig: Unterkühlung, Be-
wusstseinseintrübung bis hin zur
Bewusstlosigkeit, Verletzungen
durch Stürze, Übelkeit mit Erbre-
chen und Erstickungsgefahr, Ge-
fahr der Austrocknung und eines
Nierenschadens, Filmriss. Viele
der jungen Patienten schämen
sich am nächsten Morgen für ihre
Taten, so die Erfahrung von Berg.
Bleibt ein kleiner Trost: Es gibt
nur sehr wenige Wiederholungs-
täter, für die meisten ist der
Schock, in der Klinik gelandet zu
sein, offenbar sehr heilsam.

Die Mediziner setzen auf Infu-
sionstherapien und auf eine psy-
chosoziale Behandlung. Ein Fra-
gebogen ist auszufüllen, eine Be-

D
ratung folgt, eventuell sogar eine
langfristige Therapie. Für Berg ist
es wichtig: Je später die Jugendli-
chen Kontakt zum Alkohol (und
auch zu Zigaretten bekommen),
desto geringer ist die Suchtgefahr.

Laut einer Studie der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Auf-
klärung machen Jugendliche in
Deutschland schon früh Erfah-
rungen mit Alkohol. Der Erstkon-
sum findet im Durchschnitt mit
13,2 Jahren statt. Die durch-
schnittlich konsumierte Menge
reinen Alkohols pro Woche liegt
bei den 12- bis 15-Jährigen bei
15,3 Gramm. Bei den 16- bis
17-Jährigen sind es demnach 89,1
Gramm pro Woche. Ein riesiges
Problem, denn eben in diesem Al-
ter entwickeln Jugendliche Trink-
gewohnheiten, die sie auch später
beibehalten. Jugendliche könnten
– im Unterschied zu Erwachse-
nen – innerhalb weniger Monate
alkoholabhängig werden.

Dr. Berg rät Eltern, mit ihren
Kindern offen über den Umgang
mit den weichen wie harten Dro-
gen zu reden. Der Kinder- und Ju-
gendmediziner weiß auch: Gene-
relle Verbote gerade in Zeiten der
Pubertät auszusprechen, ist eher
kontraproduktiv.

Immerhin: Die Zahl der Ju-
gendlichen, die ins Krankenhaus

gebracht werden müssen, ist bun-
desweit rückläufig. Berg hat den
Eindruck, dass das unselige Ko-
masaufen seinen Höhepunkt
überschritten hat. Viele Jugendli-
che scheinen vorsichtiger gewor-
den zu sein. Das weisen auch die
offiziellen Zahlen (2012) aus: Der
regelmäßige Alkoholkonsum bei
Menschen im Alter zwischen 12
und 17 Jahren ist rückläufig – von
17,9 Prozent auf 14,2 Prozent ist
der Wert gesunken. Vielen wird

das immer noch deutlich zu hoch
sein. Ein Ansatz zur Kritik ist,
dass Alkohol in Deutschland re-
lativ preiswert ist. Laut des
RAND Europe Reports besteht
zwischen Erschwinglichkeit und
Konsumniveau ein Zusammen-
hang. Wird Alkohol erschwingli-
cher, führt dies laut der Wissen-
schaftler zu einem Anstieg des Al-
koholkonsums. Ein hohes Preis-
niveau führt zu einer Reduzie-
rung.

Wie Jugendliche mit dem The-
ma umgehen, zeigt die Aktion der
DAK-Krankenkasse „bunt statt
blau“. Bundesweit machten sich
Schüler darüber Gedanken. Auf
Landes- und Bundesebene wur-
den die besten Arbeiten, die als
Poster eingeschickt worden wa-
ren, prämiert. Sie werden im No-
vember in der Klinik für Kinder-
und Jugendmedizin ausgestellt.
Matthias Herzberg von der DAK
Stade hat die Ausstellung nach
Stade geholt.

Kein Wunder: Für die Kran-
kenkassen ist der übermäßige Al-
koholkonsum eine teure Angele-
genheit. Nach Herzkrankheiten
sind die Folgen des Alkoholmiss-
brauchs die zweithäufigste Ursa-
che für eine Einweisung in eine
Klinik. Jährlich müssen bundes-
weit 345 000 Fälle akut behandelt
werden.

Erste Erfolge im Kampf
gegen das Komasaufen
Für Dr. Volker Berg, Chefarzt der Klinik für Kinder  und Jugendmedizin am Elbe Klinikum Stade, gibt es kein Par
don: „Jede Alkoholvergiftung ist eine zu viel.“ Dennoch hat er den Eindruck, dass das Thema Komasaufen bei Ju
gendlichen nicht mehr den Stellenwert wie noch vor wenigen Jahren hatte. Die rückläufigen offiziellen Zahlen
scheinen ihm Recht zu geben. Das mag auch an der verstärkten Öffentlichkeitsarbeit liegen, die viele Institutionen
in den vergangenen Jahren forciert haben. Demnächst wird es zum Thema „Jugendliche und Alkohol“ auch wie
der eine Ausstellung am Elbe Klinikum geben. VON LARS STRÜNING UND MIRIAM FEHLBUS

Auf Landes  und Bundesebene wurden die besten Arbeiten, die als Poster einge
schickt worden waren, prämiert. Sie werden im November in der Klinik für Kinder
und Jugendmedizin am Elbe Klinikum Stade ausgestellt. Auf dem prämierten Sie
gerplakat aus Niedersachsen ist eine Flasche zu sehen, in der ein Mensch kniet.
Daneben steht: „Lass dich nicht gefangen nehmen“. Kreiert hat das Bild Nele Das
ke (15) vom Gymnasium Bad Iburg. Deutschlandweit hatten sich rund 10 000 Schü
lerinnen und Schüler an dem Wettbewerb „bunt statt blau“ beteiligt, der 2015
zum sechsten Mal stattfinden wird. Die Anmeldung läuft bereits, alle Infos dazu
gibt es im Internet unter: www.dak.de

Siegerbeiträge des Wettbewerbs „bunt statt blau“

„Don’t drink too much – Stay Gold“ heißt der Slogan der Kampagne der
polizeilichen Kriminalprävention gegen exzessiven Alkoholkonsum und
Gewalt. Die Motive zeigen die Schattenseiten von „Komasaufen“ und
sollen vor Augen führen, dass Trinken alles andere als „cool“ ist.

Matthias
Herzberg (links)
und Dr. Volker
Berg mit dem
Sieger
Plakat aus
Niedersachsen
des DAK
Wettbewerbs
„bunt statt
blau“ von Nele
Daske (15).

Foto Strüning

Eine Szene aus dem jüngsten Präventions Projekt am Stader Gymnasium
Athenaeum: Der Einsatz der Rauschbrille sorgt für Gelächter.

In den Schulen im Landkreis Stade bieten die Lehrkräfte seit ein paar Jahren im
Rahmen von Kampagnen Aktionstage an. Besonders beliebt sind die Projekte
„KlarSicht“ und „Kenn Dein Limit“. Beide Kampagnen setzen nicht nur auf Infor
mationen, sondern auf aktives Erleben und Diskutieren. So werden von den Initia
toren spezielle Brillen zur Verfügung gestellt, die simulieren, wie der „Durchblick“
bei 0,8 Promille und bei 1,5 Promille abnimmt. So muss mit der so genannten
Rauschbrille ein Hindernisparcours absolviert oder eine bestimmte Tätigkeit durch
geführt werden. Einige Internetangebote: www.kinderstarkmachen.de; www.klar
sicht.bzga.de; www.kenn dein limit.de; www.aktionswoche alkohol.de

Präventions Aktionen in den Schulen

Der gesundheitlich unbedenkliche Alkoholkonsum liegt bei gesunden erwachsenen
Frauen bei 12 Gramm, das ist gleichbedeutend mit einem Standardglas Alkohol am
Tag. Für gesunde erwachsene Männer liegt diese Grenze bei 24 Gramm Alkohol
pro Tag. Wer als Frau mehr als ein Glas Wein oder Sekt, mehr als 0,25 l Bier oder 4
cl Schnaps pro Tag trinkt, bewegt sich bereits in einem gesundheitlich riskanten Be
reich. Für Männer gilt die doppelte Menge. Dabei sollten mindestens zwei Tage in

der Woche dabei sein, an denen gar kein
Alkohol getrunken wird. Eine Flasche Bier
enthält etwa 12 Gramm reinen Alkohol,
ein Glas Sekt (0,1 l) enthält etwa
9 Gramm, ein Glas Wein (0,125 l) etwa
11 Gramm reinen Alkohol, mit einem
Schnaps oder Magenlikör sind es auch
ungefähr 11 Gramm reiner Alkohol. Wer
seinen Alkoholkonsum einem kleinen
Test unterziehen möchte, hat auf der Sei
te der Aktion „Kenn dein Limit“ online
Gelegenheit dazu.

 www.kenn-dein-limit.de

Auch Erwachsene sollten ihr tägliches Limit kennen

Was hat wie viel Alkohol?

Jeder vierte Mann, der im Alter zwi
schen 35 und 65 Jahren stirbt, stirbt
an den Folgen von Alkoholkonsum.
Chronischer Alkoholmissbrauch ver
kürzt die Lebenserwartung um durch
schnittlich 23 Jahre. In Deutschland
wird der Konsum von fünf oder mehr
Gläsern eines alkoholischen Getränks
bei einer Trinkgelegenheit als Binge
Drinking definiert. Der Begriff stammt
aus dem angelsächsischen Sprachge
brauch. In der medialen Berichterstat
tung wird auch häufig das Wort „Ko
masaufen“ verwendet. Als Motivation
werden von Jugendlichen „Spaß ha
ben“, Stressabbau“ und „Rückgang
sozialer Hemmungen“ genannt. Die
Ausgaben für Alkoholwerbung betra
gen in Deutschland über 1 Milliarde
Euro. Quelle: Factsheet DHS

Binge Drinking

Aktionen und Kampagnen gegen das extensive Trinken von Alkohol scheinen bei den jungen Menschen Wirkung zu zeigen
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